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Geßler cirtc Zwingburg in Uri zu bauen begann-
den der er auf die Frage, wie sie heisten werde,
zu sagen pfi-ge: ihr ftcmu soll sein Zwing
Uri unter dem Slägen; als der barre
Laudenberg dem hochberagten Heinrich von Melch-
thal die Augen aussiechen liest, weil einer scif
ner Schergen von Mclchthat's Sohne Arnold,
bei einer Gewalrrhar war geschlagen worden: da
brach die Geduld der friedsamen Hrrren. Drei
ebrhafke Männer, Walther Fürst von Uri,
Werner von Scaufacher von Eckwiz
und Arnold von Melchthal von Attingr
Hausen, wurden eli-ig und schwuren einen Eid
zu Gott, sich best zu unterwluden, die alce
Freiheit zu erobern» die tyrannischen Landrög-
te zit vertreiben und daran Leib und Leben zu
setzen.

Weiter säumten die drei Eidgenossen nicht
Und gingen still und heimlich Jeglicher in sein
Land und brachten es dahin, daß in allen drei
Landen viel Volk und auch die Edeln in Uri iñ
den Bund gingen und schwuren. Mannig Mal
kamen sie Nachts zusammen vor dem Myten-
stein, so im See stehet unter Sewlisburg-
an einem Orr, welcher heißt Rütli. Daselbst
Ward endlich auf Mirwoch vor Martinsraq des
Jahres 1507 abermals eine Tagslelstung gehal¬
ten, wo jeder der gemeldeten drei Eidgenossen
9 bis 10 der Weisesten und Anschlägigsten mit-
brachte, und beschlossen, am Neujahrstag des
Jahres 1508 die tyrannischen Landvögle und der
Herrschaft Diener zu vertreiben.

Unterweilen begab sich's, daß der genannt^
Geßler einen Hut auf eine Stange stecken und
das Gebot ausgehen liest, Erweicher des Weges
zöge, solle demselben seine Reverenz bezeigen.
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